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Stadtlücken - 
Strategien für Urban Commons in Stuttgart.
strategy - aktievierung statt beteiligung
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Aktivierung 
statt 

Beteiligung

Gesamtstädtische 
Betrachtung

Das Stuttgarter Stadtgebiet bietet kaum Orte die nicht kom-
merzialisiert, privatisiert oder von der Verkehrsplanung domi-
niert sind. Doch bei genauerer Betrachtung der Stadt, wird 
deutlich, dass im immer enger werdenden Stadtraum Stuttgart 
noch Lücken gefunden werden können. Diese Orte bieten den 
Bewohner*innen potentielle Angriffspunkte und Möglichkeiten 
selbst aktiv zu werden. Diesen Prozess fördert und begleitet 
das Projekt Stadtlücken. 
 Stadtlücken ist ein gemeinnütziger Verein, initiiert von jun-
gen Gestaltern unterschiedlicher Disziplinen. Er wurde aus 
dem Bedürfnis heraus gegründet, das Bewusstsein für öffent-
lichen Raum und Stadterfahrung zu schärfen und ein digi-
talanaloges Netzwerk für das gemeinsame Entwickeln einer 
lebenswerten Stadt zu fördern. Stadtlücken ist seit 2016 aktiv 
in Stuttgart und inzwischen zu einem festen Bestandteil der 
Stuttgarter Stadtkultur geworden. In den letzten zwei Jahren 
sind mehrere Projekte entstanden, wovon zwei auf der folgen-
den Seite vorgestellt werden, um die Idee »Aktivierung statt 
Beteiligung« zu verdeutlichen.
 Stadtlücken arbeitet mit Methoden und Formaten unter-
schiedlicher Konkretisierungsgrade. Ziel ist es, das Bewusstsein 
der Bewohner*innen für ihre Stadt zu stärken und somit für ein 

Wem 
gehört 

die
Stadt?

stadtlücken e.v.
1 / 2

1     Ganzheitliche Betrachtung der Stadt 
durch Dérives.     2     Analog-digitale 
Sammlung der gefundenen Orte auf Kar-
ten und auf unserem Blog ,Netzwerk‘.     3          
Typologisieren der Orte in Baulücken, 
Zeitlücken, Rechtliche Lücken, Soziale 
Lücken, Kommunikationslücken, Orga-
nisationslücken, Wissenslücken.     4     
Gesamtstädtische Zusammenhänge be-
trachten und sichtbar machen.    

INHALTSÜBERSICHT

lebenswerteres Stuttgart einzustehen. Die Lücken im verplan-
ten und verspekulierten Stadtraum werden auf dem Blog www.
stadtluecken.de gemeinschaftlich gesammelt, sichtbar ge-
macht und damit wieder ins Bewusstsein gerückt. Die Typolo-
gisierung in Baulücken, Zeitlücken, Soziale Lücken, Rechtliche 
Lücken sowie Wissenslücken bildet die Grundlage für den Ent-
wurf von Aktionen und Interventionen. Gesamtstädtisch wer-
den die einzelnen Akteure der Stadt besser vernetzt, der Aus-
tausch gefördert und Zusammenhänge verdeutlicht. Durch 
konkrete Aktionen in gefunden Lücken wird der entdeckte 
Raum geöffnet und dieser für Menschen sowie deren Bedürf-
nisse zugänglich und gemeinsam nutzbar gemacht. Regelmä-
ßige Veranstaltungen wie Einmal im Monat - Wem gehört die 
Stadt?, fördern den Austausch bereits bestehender Projekte 
und Initiativen, ermöglichen neu Interessierten einen einfa-
chen Zugang und bieten die Chance Wissen auszutauschen 
und sich weiter zu vernetzten. 
 Ziel ist es ein wachsendes Bewusstsein für Stadt anzusto-
ßen und eine gemeinsame und damit eingehende Stimme an 
den entscheidenden Stellen in der Stadt (Stadtpolitik, Stadt-
verwaltung, Wirtschaft) zu finden. Die Stadt soll den Menschen, 
die in ihr wohnen gehören und von diesen mitgestaltet werden. 

Lücken finden, 
sammeln und 
verorten

Aufmerksamkeit 
schaffen und 
informieren

Kommunikation 
fördern und 
vernetzen

Aktion 
ermöglichen 
und produzieren

Realisation 
organisieren 
und verwalten

1 Ausgangslage
2 Strategie

3 Methode
4 Impressionen

5 Tools
6 Österreichischer Platz

7 St. Maria als

Gezielte 
Kommunikation und 
Grafik

Regelmäßige 
Veranstaltungen

Aktionen 
im Öffentlichen 
Raum

Kooperationen
Bilden

5     Analoge und digitale Präsenz mitei-
nander verknüpfen.     6     Eingängige 
Grafik und Kommunikationsstrategien 
gestalten.     7     Entwicklung einer eige-
nen Schriftart ,Protest Grotesk‘.     8     In-
teraktive Komponenten einbinden.     9     
Verwendung einfacher Formulierungen.     
10 Aufwerfen von Fragen im Stadtraum.    
11     Fragen stellen statt Antworten ge-
ben.     12     Social Media als Diskussions-
plattform nutzen.     13     Ausschließlich 
konstruktive Beiträge veröffentlichen.    

14     Raum schaffen für öffentlichen Aus-
tausch zu urbanen Themen.     15     Or-
ganisation von regelmäßigen offenen 
Veranstaltungen.     16     Bespielung un-
terschiedlicher Orte.     17     Informelle 
und ergebnisoffene Konzeption zulas-
sen.     18     Experten einladen.     19     Ge-
legenheit zur Vorstellung von spontanen 
Ideen, Denkmodellen und Initiativen bie-
ten.     20     Kooperationen suchen und 
finden.     21     Vernetzung der Teilnehmer 
fördern.     22     Verpflegung!           

23     Den öffentlichen Raum für Aktionen 
und Interventionen nutzen.     24    Durch 
Unerwartetes Passanten im Alltag irritie-
ren.     25     Das Prinzip der offenen Bau-
stelle zur Kontaktaufnahme einsetzen.     
26     Mittels Aktion weitere Akteure an-
regen und inspirieren.     27     Spielraum 
zur individuellen Aneignung schaffen.     
28     Durchführung von sozialen und 
räumlichen Experimenten im Maßstab 
1:1 vor Ort.     29     Potentiale und Mög-
lichkeiten vor Ort ausloten und dabei 
weitere entdecken.     30     Evaluation 
der Erfahrungen und Erkenntnisse.

31     Anliegen in die Öffentlichkeit und 
in die Politik tragen.     32     Zusammen-
arbeit zwischen Initiativen und Instituti-
onen fördern.     33     Transdisziplinäre  
Kooperationen suchen.     34     Schnitt-
stellen zwischen Stadtverwaltung und 
Bürgerschaft bilden.     35     Alternative 
verwaltungskonforme Wege gehen.     36     
Zum ergebnisoffenen und prozesshaften 
Arbeiten ermutigen. 37     Social Media 
zur breiten Vernetzung nutzen.     38     Zu-
sammenarbeit von Lehre, Forschung, 
Handwerk, Kunst und Kultur ausbauen.     
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Wie aktivieren wir Kooperation? - „Einmal im Monat“
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Wo ist eigentlich der österreichische Platz?, 2016 – 2021
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Souvenir - Shop
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hybride Digitalanaloge Verknüpfung
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Visual Piano, Konzerte, 
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AUF DEM WEG INS RATHAUS
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Frage an die Stadt
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Experimentierfeld
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Rahmen Gestalten
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Österreichische Bretteljause, August´18
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Wohndebatte, oktober´18



Deutscher Werkbund Stadtlücken / Sebastian KlawiterÖffentlicher Raum als Experimentierfeld

Experimentierfeld im öffentlichen Raum Stadtlückenöffentliche Boulderanlage »s´blöckle e.v.«
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Sommerkino
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stadtlückenFlohmarkt FLohmarkt, Studentengruppe »how do you roll?«
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Abschluss, letztes Wochenende
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Öffentlicher Raum als Experimentierfeld 56 / 64

stadtlückenwie geht es weiter?
Wie ging es weiter?
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Kooperativer Stadtraum, Österreichischer Platz
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stadtlückenKooerativer StadtraumKooperativer Stadtraum, Österreichischer Platz
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Kooperativer Stadtraum, Österreichischer Platz
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amt für öffentlichen raum 
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architekturgallery am Weißenhof, Stuttgart
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St. Maria als, 2017 – 2021St. Maria als
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St. Maria als- Ausstellung
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St. Maria als- TREFFPUNKT
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St. Maria als- diskussionsort
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St. Maria als- Veranstaltungsort
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Lehre
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neckarinsel
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neckarinsel
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Danke!


